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Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halb jährlich
hier (ohne Lrngerlohn ) 1 --e vO in dem Bezirk

2 «6 , außerhalb des Bezirks 2 40 -4.
Donnerstag den 10 . Februar.

Jnsertionsgebühr für die ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 4,

bei mehrmaliger je S 4.
1881.

Resultate der Volkszählung vom 1. Dezember 188ol
im Obcramtsbezirk Nagold.

Gemeinde » .
Gcsammt - Einwohnerzahl.

Männlich. , Weiblich. Zusammen

Nagold . . . . 1601 1669 327i>

Altenstaig Stadt . 1083 1086 2169

Altenstaig Dorf . 84 lOl

Beihingen . . . 138 t 50 288

Berneck . . . 222 221 443

Beuren . . . . 79 83 162

Bösingen . . . 246 300 546

Ebershardt . . 160 207 36.

Ebhanscn . . . 593 688 1281

Effringen . . . 355 385 740

Egenhausen . . 401 475 8 , t>

Emmingen . . . 320 326 646

Enzthal . . . 29 l 297 588

Ettmannsmeiler . 98 114 212

Fünfbronn . . . 170 163 333

Garrweiler . . . e 74 91 165

Gaugcnwald . . 75 71 146

Gültlingcn . . . 473 599 1072

Haiterbach . . . i 876 1037 , 1913

Jselshausen . . - 189 240 429

Mindersbach . . !- 157 184 341

Oberschwandorf . - 285 308 593

Oberthalheim . . i 306 339 645

Pfrondorf . . . 153 173 326

Rohrdorf . . . . 268 361 629

Nothfelden . . . ! 312 336 648

Schietingen . . ! 163 189 352

Schönbronn . . l 231 281 512

Simmersfeld . . - 250 284 , 534

Spielberg . . . 277 306 583

Sulz . . . . > 475 569 1044

Ueberberg . . . - 201 224 425

Unterschwandors . !! ^
84 165

Unterthalheim . . - 375 422 797

Walddorf . . . i 450 494 944

Warth . . . . j 172 218 390
Wenden . . . . ( 96 91 ! 187

Wildberg . . ' ' 650 772 j 1422

zusammen (12430 13938 !26368

Tages - Neuigkelten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 8 . Fcbr . Gestern sah man hier
einen Leichenzug durch die Straßen der Stadt sich
dem Friedhofe zu bewegen , wie man hier selten einen
zu sehen bekommt . Der letzten Freitag den 4 . d.
M . nach langem Krankenlager dahingeschiedene
Mädchenschullehrer Gauß wurde sehr ehren¬
voll zur Erde bestattet . An der ungewöhnlich gro¬
ßen Lcichenbegleitung bcthciligten sich nicht nur die
vielen jetzigen und früheren Schülerinnen des ge¬
liebten Lehrers , dessen Kollegen vom ganzen Bezirk
in großer Anzahl , sondern auch alle jene Vereine,
denen der liebe Entschlafene im Leben augehört
hatte : Liederkranz , Museumsgesellschaft , Gewerbeverein
und Krankenunterstützungsverein . Auch der Militär-
und Veteranen - Verein glaubte ihn für seine in den
Vereinsversammlungen stets bethätigte patriotische
Gesinnung durch die Leichenbegleitung ehren zu
müssen . Vor dem Trauerhause stimmten die Kol¬
legen den feierlichen Choral : Mein Glaub rc. an.
Am reich mit Tannengrün geschmückten Grabe sang
der Liederkranz , den der Verewigte schon in den
vierziger Jahren gegründet und bis vor wenigen,
Jahren mit großer Vorliebe geleitet hatte , mehrere ^

! ernste Trauergesänge . Dekan Kemmler entwarf
ein treues Lebensbild des allgemein geachteten
Lehrers , der , wie Redner bemerkte , mit großer , bei¬
nahe ängstlicher Gewissenhasiigkeit fast 26 Jahre
laug hier sein Amt versehen hakte. Der Grabrede
war Psalm 90,12 zu Grunde gelegt . Helfer Ttröle,
Orrsschulinjpekror hier , sprach im Namen der hie¬
sigen Schule Worte des Dantes und der Anerken¬
nung . Ein Mitglied des Licderkranzcs legte mit
den Worten : „Stumm schläft der Sänger re." einen
Lvrbeerkranz aufs Grab , worauf der Liedcrkrauz
mit bewegtem Herzen den eben erwähnten Chor
ansiimmte . „ Wir preisen den Herrn , der den lieben
Entschlafenen aus seiner schweren Leidensschulc ge¬
nommen und ihn in derselben vollendet hat . Unter
uns allen aber und besonders in unserer Gemeinde
soll sein Gedächtnis ; im Segen bleiben !"

sS : an dis che Druckschrift  eins Es sind erschienen:
Bericht der Kommission für den Entwurf eines atlgemeiucu
Spvrtelgesetzes.  Berichterstatter bezüglich deS allgemeinen
Theiles uns Artikel 1 - 7 Bi »er.  Der Artikel 8 oes Ent¬
wurfes bestimmt : Wo der Tarif für den Sporteln, » atz eineu
Rahmen nufftelli , ist der Betrag der Sportel zu bemejseu
u ) nach dem Grade der den Behörden verursachten Mühe,
k>- nach der Beöenlung des Gegenstandes , bezio . nach dem
Austen , welcher dem Betheiligten erwächst,  e - »au > de» Ver-

, mogeus - und Einkommeiisverhällnisseu der Sponetpflichtigen.
Hiezu beantragt die Kommission den Zusatz : Sportel » für die
Abweisung oder Zurückziehung eines Gesuches oder Antrages
sind innerhalb des Rahmens nach dem Grade der den Behör¬
den verursachten Mühe zu bemessen . Für Zurückziehungen
ist nur daun eine Sportel anzusetzcu , wenn uuf das Gesuch
oder den Antrag des Betheiligteu vor dessen Zurückziehung
von der zuständigen Behörde eine , wenn auch nur vorbereitende
Verfügung getroffen worden ist . Die Kommission hält es
für richtig , in allen Fällen , in weichen für den Ansatz der
Sportel ein Rahmen festgestellt ist, z. B . bei der Genehmigung
von gewerblichen Anlagen , Bausachcn , Dampskessclanlagen n.
s. f. neben dem Grade der den Behörden verursachten Mühe,
der Bedeutung des Gegenstandes und dem etwa zu erwarten¬
den Nutzen auch noch aus die Vermögens - und Einkommens-
Verhältnisse der einzelnen Sportelpflrchtigen besonders Rücksicht
zu nehmen . - - Dem Berichte zum Sporteltarif eninehmcn wir
im Einzelnen : Zu Nr . 2 , gewerbliche Anlagen (Berichterstatter
v . Wvllwarth ) beantragt die Kommission eine erhebliche Herab¬
setzung sämmtlicher Sporteln und Ablehnung der für Abwei¬
sung oder Zurückziehung eines diesbezüglichen Gesuches prv-
jektirteu Sporteln . — Nach Nr . 9 : Baus  ach cn, (Berichter¬
statter v. Wvllwarth ) , soll nach dem Entwurf bei der Geneh¬
migung eines Bauwesens , wenn für das Erkenntnis ; in erster
Instanz zuständig ist , n ) eine Gemeindebehörde 2 — 15
b ; ein Loeramt 8 — 25 «ktl , o) eine Kreisrcgierung 5 — 100 «Hl,
ck) das Ministcrimn , bezw . die Ministerialabtheilung für das
Hochbanwesen 10 —100 «H Sportel in Ansatz kommen . Die
Kommission beantragt min , Z . 1 a zu streichen , bei 1 d fest-
zusetzcii 8 —10 «Hl, bei 1 o 5 - 50 «Hl, bei 1 ck 5 — 50 «Hl, so¬
mit auch hier Herabmindcrung sämmtlicher Sportclansätze des
Entwurfs . Auch hier beantragt die Kommission Ablehnung
der sür Abweisung eines Langeiuchs projcktirten Sportel . —
Zn Nr . 15 , Bürgerrechts urkunden (bei der Ausstellung
einer solchen durch eine Gemeindebehörde 1 «H). beantragt die
Kommission (Berichterstatter Nübcl ) Ablehnung . — Bei Nr.
16 , Dampfkessel an lagen (Berichterstatter Bitzer ) , bean¬
tragt die Kommission ebenfalls Ablehnung der auf die Ab¬
weisung oder Zurückziehung eines - Gesuchs projcktirten Spor¬
tel . — Bezüglich der J - cnerversichernngsv ertrüge  über
in Württemberg befindliche bewegliche Gegenstände (Berichter¬
statter v . Wöllwarth ) beantragt die Kommission für jedes
Jahr der Versichcrungsdaucr und jedes angefangene Tausend
der versicherten Summe 0,05 «Hl anzusctzen , dagegen Versiche¬
rungsverträge bis zum Betrag von 1000 «Hl sporkelfrei zu be¬
lassen . Die Kommission geht von der Erwägung aus , daß
durch eine solch' niedere Summe Niemand sich abhalten lassen
werde , sein Mobiliar zu versichern , während andererseits durch
diese Sportel eine namhafte Einnahme der Staatskasse in
Aussicht steht . — Nr . 35 (Berichterstatter Hang ) stellt Spor¬
teln fest für die Errichtung  einer auf Gewinn berechneten
Aktiengesellschaft,  Kommanditgesellfthait u . s. offenen
Handelsgesellschaft , ans Gewinn berechneten Erwerbs - und
Wirihschastsgcnoffenschast . Die Kommission beantragt Zustim¬
mung . — Die sür die Verlängerung der Polizeistunde  für
einzelne Wirlhshäuscr projeklirte Sportel von 1— 5 -Hl bean¬
tragt die Kommission (Berichterstatter Bitzer ) abzulchnen . —
Nr . 78 , Erthcilung der Tanzerlanbniß (Berichterstatter

Bitzer ), 5 — 30 «4k Antrag Zustimmung — Bei Nr . 83 , Ver-

, fahren in Gewerbe sachen (Berichterstatter Benz ) , bcan-
- trag ! die Kommission eine erhebliche Herabsetzung sämmtlicher

Sporteln , welche bei dem Verfahren wegen Ertheilnng einer
Konzession . Genehmigung n . s. f. iür jede mündliche Ver¬
handlung in crilcr und zweiter Instanz a »gesetzt waren . —
Unwr Nr . .->7 (Berichterstatter Lanlenschloger ) war iür öffent¬
liche Versteigerungen von  beweglichen Gegenständen eine
Spornt von l "jg projeknrt . Tie Kommission beantragt kleber-
gang zur Tagesordnung . — linier Nr . 89 (Berichterstatter
Benz ', werden für das Verfahren i» Verwatlungsrechts-
sachen  analoge Sporleln vorgeichlngen , wie sie sür den Civil-
prozeß das Gerichlskostengesetz sestfttzt . Die Kommission be¬
antragt Zustimmung (2 geringere Sporteln ausgenommen .) —
Zn ölt . 92 , Sportel von dch» sür Vorträge  und Ausfüh¬
rungen , Konzerte w . beantragt die Kommission (Berichterstatter
Bitzer ) Zustimmung . Jedoch wird beantragt , nicht nur Bor¬
träge sür Armcnzwecke , sondern auch solche für wvhlthälige
Zwecke überhaupt cmszunehmcn , ebewo Vorträge n . s. w . mit
Enträe blos zu Dickung der Kosten . — Nr . 97 (Berichter¬
statter Hang,  Ulm ) regelt die Wirthschastskonzcssions-
sporteln,  lheiis unter erheblicher Ansrnndung der bisherigen
Sporteln nach oben , lheils unl . r Einsührnng neuer . Antrag
im Wesentlichen Zustimmung . Jedoch soll die Sportel von
5 — 10 «4k. !ür Ercheilnng der Erlanbiiiß an eine Wittwe zum
Fvribetrieb der Wirihschasi ihres Mannes gestrichen werden.
— Ferner will die Kommission das- uralte Recht der Wein¬
et är tu er,  ihre » in eigenen oder in gepachteten Weinbergen
erzeugten Wein im Laufe des ersten Jahres ein Vierteljahr
lang anszuschenken , anjrecht erhalten und beantragt daher einen
Zujatz , daß sür diesen vierteljährlichen Ausschank keine Spor¬
lei anzusetzen sei. — Ausser den Konzcssionssporteln sollen
noch jährliche Sporleln erhoben werden von Gastmirttien , ge¬
werbsmäßigen Bierbrauern n . s. w . und sonstigen Personen,
weiche geistige Getränke ständig ausschenkcn . Es handelt sich
bei dieser neuen Sportel um eine nicht gerade erhebliche Auf-
rnnduiig bestehender Sporteln . Antrag Zustimmung . - Nach Art.
21 soll das Sportelgcsetz am 1. März 1881 in Kraft treten.
Die Kommission (Berichterstatter Bitzer ) beantragt Zustimmung.

Göppingen , 4 . Febr . Heute früh ereignete
sich, wie man dem „N . T ." meldet , in der mecha¬
nischen Weberei der Herren A . Gutmann u . Cie.
hier ein schauderhaftes Unglück . Das Mädchen,
welches für Bedienung der Schlichterei angestellt
ist , half einem Schlicher eine Walze von der Ma¬
schine nehmen ; da wurden ihre Kleider von dem
Treibriemen der Schlichtmaschine erfaßt und sie
selbst in die Höhe gerissen und wohl 30mal um die
Transmission herumgeschleudert , bis endlich das
Hauptgetriebe abgestellt werden konnte . Sie erlitt
zwei Beinbrüche und an jeder Hand einen Bruch
am Gelenk , außerdem wurde ihr aus dem Rücken
ein Stück Fleisch gerissen . Trotzdem behielt die
Unglückliche , welche sofort in das Krankenhaus ge¬
bracht wurde , ihr volles Bewußtsein ; man zweifelt
jedoch an ihrem Auskommen.

Brandfälle : In Lippertsweiler , Ge¬
meinde Thannhausen , (Waldsee ) am 4 . Febr . ein
Wohnhaus sammt Scheuer und Schweinstallung . In
Baienfurt (Weingarten ) am 6 . Febr . ein Wohn¬
haus . In Primiswciler (Tettnang ) am 4 . Feb.
ein Wohnhaus sammt Scheuer . In Enzweihingen
(Vaihingen ) am 5 . Feb . ein Wohnhaus zur Hälfte.

Bruchsal , 5 . Febr . Ein 17jähriges Bürsch¬
chen, Sohn eines hiesigen Tabakfabrikanten und Lehr¬
ling in dem Bankgeschäft von L . Seeligmann Sohn
in Karlsruhe , wird seit einigen Tagen vermißt — -
mit ihm das ansehnliche Sümmchen von 16,000 ^
Die vom Vater sofort angestellten telegraphischen
Recherchen sind bis jetzt ohne Erfolg gewesen.

Ein armer alter Bauer in Geraszell in
Franken hatte einen kranken Fuß , der ihm große
Schmerzen machte . Endlich hatte er's satt . Er
schnitzte sich eine Kniestelze , legte den kranken Fuß
auf einen Hackestock , nahm sein Handbeil und hieb
den Fuß mit drei gewaltigen Streichen ab . Man
fand ihn vor Blutverlust ohnmächtig neben dem
Blocke liegen und der Pfarrer reichte ihm die Ster¬
besakramente . Er kam aber wieder zur Besinnung
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und freute sich der Operation und der geringeren
Schmerzen . Ob er ' s überlebt , wird sich zeigen.

Bi ainz , 3 . Feb . (Dieliebe Jugend .) Ge¬
stern kam eS vor , daß zwei Jungen den Billetschal¬
ter des hiesigen Theaters erbrachen und eine Anzahl
Billets entwendeten . Man zeichnete nun die noch
vorhandenen Billets und erkannte sonach in den ein¬
gehenden nicht gezeichneten die gestohlenen . Dieser
Umstand führte natürlich zur Entdeckung der Diebe,
deren sich dann sofort die Polizei freundlichst an-
uahm . Die beiden hoffnungsvollen Bürschchen gehen
noch in die Schule und sind noch keine 13 Jahre alt.

Der Reichstag ist aus 15. Febr . Unberufen.
Wie ein tüchtiges Donnerwetter oft gar plötz¬

lich die unerträgliche Temperatur abkühlt und gutes
Wetter bringt , so scheint sich Fürst Bismark neulich
mit seinen Kraftworten von parlamentarischen „Fle¬

geleien und Klopsfechtereien " den hoch aujgehäusten
Groll vom Herzen weggeredet zu haben . Am 4.
Februar erschien er unerwartet im prenß . Landtag
seit langer Zeit zum erstenmal und nahm vollstän¬
dig ruhig und leidenschaftlos das Wort zu einer
längeren Rede über die Steuerreform.  Seit
Jahren hatte er das Haus verlassen , sobald der Ab¬
geordnete Richter das Wort ergriff ; dasmal folgte
er mit größter Aufmerksamkeit einer mehr als ein-
stündigen sehr scharfen Rede Richters über die Steuer¬
reform und erhob sich dann zu einer Gegenrede,
Richters Talent in Ernst und Scherz vielmals rüh¬
mend und halb ernst halb ironisch versichernd , die
Welt muß erfuhren , in wie vielen Dingen wir einig
und wie gute Freunde wir sind. Das ganze Haus
staunte : denn Richter war am Schluß seiner Rede
fast leidcnschschastlich geworden . Wir heben aus
Bismarks Rede heraus , was das Deutsche Reich,
alio uns Alle und nicht nur Preußen angeht . Der
Anschuldigung Richters gegenüber , daß der Kanzler
das Volk für die erhöhten Steuern durch Berspre-
chungen aller Art zu entschädigen suche, erklärt BiS-
mark : Ich habe Niemand etwas versprochen und bin
nur als Bittender gekommen , als uh die Steuern
erhöhen wollte . Meine Ahsichr ist- die Landwirt  h-
schaft  zu heben und gegen Mißernten des Aus¬
landes sicher zu stellen. Die Kornzölle werven von
den ausländischen Importeuren getragen , das be¬
weist die Erhöhung der russischen Zolle , die eine
Antwort darauf gewesen. Die Grundsteuer soll auf¬
hören der Maßstab für Zuschläge zu sein. Er wün¬
sche denjenigen , der nur von seiner Hände Arbeit
lebe , ganz steuerfrei zu stellen und die Belastung erst
da beginnen zu lassen , wo wirklich' Capital Hortfun¬
den sei. Wenn durch die Ueberweisungen an die
Kreise auch nur eine Erleichterung der Schullast
eintrcte , w sei das schon eine unendliche Wohlthat.
Sein Prinzip sei nicht eine bestimmte Abschaffung
von Steuern gewesen, sondern ein Ausgleich zwilchen
dem zu großen Maß der direct en  und dem zu ge¬
ringen Maß der indireclen  Steuern , worin uns
England und Frankreich längst vorausgeeilt seien.
Er wolle mehr indirccte als directe Steu¬
ern  und nur die Einkommensteuer bcibehalten , die
übrigen Stenern nicht abschaffen , sondern sie den
Kreisen und Communcn überlassen.

Berlin , 5 . Feb . Aus der gestrigen Rede Fürst Bis¬

marcks im Abgeordnetenhaus, ! heben wir noch Folgendes aus:

„Ich bekenne mich, " so sagte der Kanzler im weitern Ncrlans

seiner Rede , „unumwunden zu der Ansicht , daß der Tabak

mehr Geld bringen muß , und wenn die Herren Richter und

Rickert an meiner Stelle wären , würden sie vielleicht das

Monopol einsühren , dem ich vorläufig nicht cntgegenstrcbe.
Ich bekenne mich also ganz offen dazu , der Tabak muß mehr

bluten , als er bisher geblutet hat ; ebenso die Getränke . Wenn

ich sehe , daß die Getränkesteuern in Frankreich 450 Mill.

Franken ungefähr liefern , etwa ebensoviel der Tabak und

ebensoviel die Stempelabgaben , so muß ich mich immer fra¬

gen : sind wir weniger klug , verstehen wir das Geschäft we¬

niger ? Nein , das ist es nicht , sondern die Art unseres parla¬

mentarischen Lebens und der Corpsgeist , den wir in dasselbe

von den Universitäten lstneintragen , hindert uns . Ich bin

überzeugt , jeder würde es gerade so machen , wenn er an der

Spitze der Geschäfte stände . So lange er dies nicht kann,

fühlt er sich unwillkühriich veranlaßt , die Ansichten , welche die

Regierung hat , als schlecht zu betrachten . Ich bin zwar auf

lange parlamentarische Kämpfe , die mir das Leben schwer

machen , in diesen Fragen gefaßt ; aber ich werde nicht um ein

Haar breit darin schwanken . Vor zwei Jahren habe ich die

Absicht , zurückzntreten , ziemlich unumwunden erklärt , weil ich

mich körperlich den Anstrengungen nicht genügend gewachsen

fühlte und weil ich bei meinen College » nicht überall die Un¬

terstützung fand , deren ich bedurfte . Ich halte es für nützlich,

zu constntircn , daß ich von diesem Gedanken ganz zurückge¬

kommen bin ; es fällt mir nicht ei» , zurückzutreten (stürmischer

Beifall rechts ) , bis Sc . Majestät cs für gut findet . (Erneuter
Beifall .) Zu diesem meinem Entschluß hat nicht unerheblich

beigelragen , daß ich gesehen habe , wer sich eigentlich darüber

freut , wenn ich zurücktrete , und welche Herren es sind , die

meinen Rücktritt erstreben . Nachdem ich die Herren scharf

ins Auge gefaßt habe , habe ich mir immer gesagt , es muß

dem Vaterlands doch noch in etwas nützlich sein , daß ich

bleibe (lebhafter Beifall ) , und ich habe mich entschlossen , so

lange ein Atom an mir ist , dem Baterlande zu dienen

(Beijall ), und das führe ich auch als Erklärung für das an,

was der Herr Vorredner wechselnde Ueverzcngung bei mir

nannte . Ich habe gar nicht gewechselt , dis ich in die Zoll-

jrage näher eingeircten bin . Ich habe aber früher gar keine

eigene Uederzeugung in Zollsachen vertreten , sondern die mei¬

nes College « Delbrück , weil ich daniais , wo das ganze Deutsch¬

land und Europa sich in Gährung befanden , wo man nach

rechts und links sehen mußte , daß einen die Wellen nicht

ivegspüttcn , keine Zeit hatte , mich damit zu beschäftigen . Erst

nach Delbrücks Rücktritt bin ich dieser Frage näher getreten.

Ich bestreue , baß meine früheren Ansichten den heutigen ent¬

gegengesetzt waren , weit sie eben gar nicht existirien . Ich habe

Dewruck ' jchr Ansichten vertreten , so lange nur Herr Delbrnck

zur Seite stand , und als er mir die Gemeinschaft gekündigt
hat , bin ich gezwungen worden , meine , wie ich nicht verkenne,

in manchen Dingen allerdings von den seinigen abweichenden

Ansichten anszusprechen ." - Die Köln . Ztg . bemerkt zu der

Rede ÄiSinarckS , welche sie ein Ereignis ; im vollen Sinne des

Wortes nennt , u . A . : „ "Nach dieser Rede vranchen wir keine

weiteren klärenden Ereignisse , aus welche die offiziöse Presse

seil einigen Wochen hiuveutete , mehr abzuwarlen ; die Lage tsr

nach allen Seiten vollfländig cmsgehellk . Bismarck erttärt , daß er,

jo lange em Atom an ihm sei , nicht von der Stelle weichen

und die von ihm eingeschtagene Politik bis an sein Lebens¬

ende verlhetöigen und durchführen werde . In diesen ! seinem

Enlschlnsse , aus seinem hohen Posten ausznharren , will der

Reichskanzler namenliich dadurch gefestigt worden sein , daß er

sich die Leute schärfer angesehen , weiche seinen Rücktritt

wünschen . ES sollen das wohl Herr Engen Richter und seine

Gesiiliintlgsgenvssrn sein , die das Wort : „ Fort mir dem Für¬

sten Bismarck l" ausgegeben haben . Der Abg . Richter war

auch gestern der unmittelbare Vorredner des Reichskanzlers.
Und wenn man erwägt , mit wie großer Ruhe und Lustigkeit

der Reichskanzler diesmal dem Avg . Richter seine Ausfälle

heimzahlle , während er noch in Ser letzten Session jedesmal

den Saat verließ , wenn Richter zu reden begann , so wird man

sich srenen Vürsen , daß er die 'Nervosität vecloren und seine

ganze Kraft und Rüstigkeit wieder gewonnen hat ." - - Das

Abgeordnetenhaus  verwies heule Las Verwendnngsgesetz
an eine besondere Kommission von 28 Mitgliedern.

Bccitu,  7 . Feö . v. Bennigsen  hat den
Abg . v. Ludwig  zum Duell gefordert . Ludwig hat
nämlich tn der „ Henrichen Landeszeilung " den Schluß
der Rede veröffentlich !, an deren Halten er im Av-
gevrdnerenhause in Folge der Wortentziehung durch
das Haus verhindert worden war . In der Publi¬
kation erbtirtte Bennigsen eine schwere Beleidigung
seiner Ehre . Ludwig lehnte zuerst die Forderung
mit der Bemerkung ab , er halte denfeloen nu.hr für
sarisfaktioussähig . Nach kurzer Zeit erklärte sich
Ludwig dagegen zur Annahme des Dnecks bereit,
woraus Bennigsen ihm jedoch durch die Unterhänd¬
ler sagen ließ , daß er sich mit einem Manne , wel¬
cher binnen einer Stunde so verschiedene Erklärun¬
gen in so ernster Sache abgebe , nicht schlage. Ben¬
nigsen durste den gerichtlichen Weg beschreiten.

Berlin . Wie vorsichtig man verfahren muß,
wenn man etwas sinder,  zeigt folgender Fall . Im

Frühjahr vorigen Jahres fand ein hiesiger Ein¬
wohner ein altes Geldtäschchen mir 8 -4L 18 L
Inhalt . Er machte darüber die erforderliche An¬
zeige , der Verlierer meldete sich seovch nicht , und
wurde von ihm in Folge dessen das Ausschluß¬
verfahren beim hiesigen Amtsgericht I . beantragt.
Zuvörderst wurde von ihm ein Kostenvorschusz von
6 -4L 30 ^ eingezogen und ihm am 28 . Dezember
v. I . das Eigenlhumsrechl zugesprochen . Jetzt hat
nun der glückliche Finder vom Gericht eine Kosten¬
rechnung erhallen , welche mit dem Bielrage von
10 -4L 20 ^ abschließt , so daß also verlangt wird,
da das Geldtäschchen selbst keinen Werth hat , daß

er in Folge eines Fundes noch 2 -4L 2 P , Kosten
aus eigenen Mitteln zahlen soll. Die Kostenrech¬
nung stellt sich folgendermaßen zn,ammen : l -4L
23 L Schreibgcbühren . Pvrro und Zustellungs-
gebühren , 8 -4L 70 L Anzeigegebuhren , 90 L
Gerichtsgebühren , in Summa 10 -4L 20 L.

Düsseldorf,  5 . Febr . Prinz Wi -Yelm von

Hohenzollern , dessen erdichtete Entführung >o unlieb¬
sames Aufsehen erregt hat , ist nach Brussel abgereist.

Dem General v. Gäben  soll cm Standbild
in Koblenz errichtet werden . Der Kaiser und die
Kaiserin haben dem Vorhaben ihre Theitnahme ge¬
schenkt, die Kaiserin hat bereits ein Geschenk von
1000 -4L als Beitrag gespendet . Die Stadt Kob¬

lenz hat zu gleichem Zweck einen Betrag von
15 000 c/sL zur Verfügung gestellt.

Oesterreich -Ungarn.
(Wie man sich gegen die Vaganten

Hilst .) Eine Wiener Vorvrtgemeinde , welche ihre
Vaganten mit Kleidung und Wäsche versorgt , hatte
fortwährend ihre liebe Noch , denn die Herren Va¬

ganten verklopften gewöhnlich das Erhaltene in der

nächsten Branntweinkneipe und fielen so der Ge¬
meindebehörde stets aufs Neue zur Last . Der Se¬
kretär gedachter Gemeinde verfiel nun auf die Idee,
die gewährten Vertheilungen dadurch zu kontroliren,
daß er sich von dem Empfänger einen — Schuld¬

schein ausstellen läßt . Das betreffende Dokument
lautet : „Der Vagant 17. 17. bestätigt , daß ihm von
der Gemeinde 17. 1 Hemd , 1 Halstuch , 1 Weste,
1 Hose , 1 Rock re. leihweise zur Benützung über¬
geben sind und verpflichtet sich , diese Kleidungs¬
stücke in möglichst gutem Zustande zu erhalten und
dieselben weder zu verkaufen , noch muthwilligerweise
zu zerreißen . Eigenhändige Unterschrift rc ." — Ein
Evrrespondent der „Svc . Corr ." glaubt , daß die
Idee dieser Vagabunden - Schuldscheine von allen
Gemeinden , welche unter ähnlichen Uebcln zu leiden
haben , aeceplirt werden sollte , denn die betr . Ge¬

meinde werde durch den Besitz solcher Schuldscheine
in die Lage versetzt , falls der Vagant wirklich mit
den erhaltenen Kleidungs - und Wäschestücken Han¬
del treiben sollte , denselben wegen Nichteinhaltung
der eingegangenen Verpflichtungen , wegen Verun¬
treuung fremden EigenthnmS , bezw. wegen böswil¬
liger Beschädigung , vor den Strafrichter zu citiren.
Ferner , meint derselbe , ließe sich durch die Ausstel¬
lung eines solchen Schuldscheines vielleicht doch bei
Manchem das halb erstorbene Ehrgefühl wecken.

Frankreich.
Gambetra  halt es für sein Privilegium , das

französische und wo möglich europäische Wetter und
Krieg und Frieden zu machen. Ec ist außer sich,
daß der Minister des Aeußern Barthelcmy in der
Kammer gesagt hat : wir wollen den Frieden und
werden ihn behalten ; er sieht das als einen Ein¬
griff in sein Recht des Wettcrmachens an und ist

un Aecger so weit gegangen , in seiner Zeitung (Re-
publ . sranc .) verkündigen zu lassen : Der allgemeine
Krieg ist höchst wahrscheinlich in Folge der Fehler
des Ministers des Aeußern Barthelemh . " Uns
Deutschen ist Fürst Bismarck  eine bessere Autorität
als Gambetla , an ihn wollen wir uns halten , der
vor drei Tagen in seiner großen Rede im Abgeord-
netenhause gesagt hat: „Die Parteigcgensütze , die
bet uns noch obwalten , schwinden nur vorübergehend,
wenn das Vaterland in Gefahr steht ; das ist aber
eigentlich nur in Kriegszeiten  der Fall — und
diese sind Gott sei Dank nicht vorhanden,  es ist
auch gar keine Aussicht dazu ". Der kleine Mann
an der Seine strampelt gern in allerlei Wassern
und macht sie trübe ; lassen mir ihn strampeln.

Italien.
Rom,  7 . Febr . „Italic " meldet : der Kar¬

dinal Jacabini werde die Unterhandlungsversuche als
zurückgewiesen erachten , wenn die preußische Regie¬
rung den Antrag Windthorsts , die Aushebung des
Sperrgesetzcs betreffend , adlehne.

England.
London,  5 . Febr . Thomas Carlhle,  einer

der ausgezeichnetsten Kenner und Förderer deutscher
j Literatur in England , entschlummerte heute Morgen

8Vs Uhr . — Zu allen Verlegenheiten , welche Eng¬
land momentan beängstigen , kommt noch eine neue:
die Aschantis  drohen auf ' s Neue , einen Krieg  zu
beginnen . Veranlassung für ihr drohendes Auftreten
ist die Weigerung der afrikanischen Kolonialregierung,
den Häuptling Gamin auszuliefern , der sich von den
Aschantis aus englisches Gebiet geflüchtet hat.

Tobten kranz.
(Niedergclegt am Grabe des Schullehrer Gauß  in Nagold

im Namen der Amtsbrüder .)

Vom Thnrme das Geläute
Wem gilt es trauernd heute?
Wen führen sie, o Lieber,

Vorüber?

Wem füllen sich die Straßen?
Wem wird vom Thurm geblasen?
Wem weht zur ernsten Mahne

Die Fahne?

Wem gelten schöne Reden,
Solch Singen und solch Beten,
Solch Trauern und solch Sehnen

In Thränen?

Fragt nur im lieben Städtchen
Die Frauen und die Mädchen
Wen sie in diesen Tagen

Beklagen.
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Die müssens treulich wissen,
Die zu des Meisters Füßen
Sein Wort in vielen Stunden

Gefunden.

Und fraget heute wieder
Auch sic , des Amtes Brüder,
Wen sic da draußen haben
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in Nagold "

Du grünes Tanugezweige
Sanft über ihn dich neige!
Ihr Vöglci » singt ihm Lieder

Hernieder!

Und ihr , ihr lieben Seinen,
Ihr müßt nicht weinen , weinen;
Entrückt dem Wcltgetümmel

Im Himmel,

Da weilt er nun der Gute
lind ibm ist wohl zu Muthe.
Dort wird , was hier begraben,

Man haben.

Bald wird es Frühling werden
Aus dieser armen Erden.
Wie süß ists dann zu lauschen

Dem Rauschen,

Das ans den Ewigkeiten
Den Frühling wird begleiten.
Grünt ewig dann ihr Berge!

Ihr Särge

Seid dann entzwei geborsten;
Kein Tod wird in euch horsten,
Sein Hauch ist dann , sein trüber,

Vorüber.

Und nun wir sind zu Ende,
Komm , reich uns noch die Hände!
Die dich zu Grab geleiten,

Sie scheiden.
Sulz , dm 8 . Februar 1881.

Kandel L Berkehr.
Horb,  3 . Fcbr . Die Holzpreise  in unserer Gegend

sind Heuer bedeutend zurUckgcgangcn . Auf einer Holzlizitation
wurde Tannenholz pr . Raummeter zu 6 bis 7 Buchenholz
zu 10 — 11 verkauft . Dagegen sind aber auch die Taglöhne
für die Bereitung des Holzes im Walde nicht unbedeutend rc-
duzirt worden.

Stuttgart,  7 . Fcb . sLaudespro duktcub vrse .s
Die schwachbefahreneu süddeutschen Märkte verkehrten in fester
Haltuug , in Folge dessen die Verkäufer an heutiger Börse we¬
niger nachgiebig waren . Wir notiren pr . 100 Kilogramm:
Waizen bair . 23 bis 24 rumänisch . 23 86 ?!, ame-
rik . 24 80 - !, Kernen 22 50 bis 23 Dinkel 14
20 bis 14 ^ 60 ^! , Gerste Ungar . 19 „6l 75 Haber
13 60 bis 14 Mehlprcisc pr . 100 Kilogr . sammt Sack
Lei Wagenladungen : Nr . 1 34 «tkl 50 bis 35 50 Nr.
2 32 50 - ! bis 33 50 Nr . 3 30 - 31 ^ l , Nr . 4
27 — 28

N ürnberg,  5 . Fcbr . (Hopfe  n .) Die heutigen N o-
tirungen  lauten : Markthvpfen Prima 90 — 100 ^ l, dto . Se¬
kunda 75 - 85 <̂ l, Badische 110 — 140 Württembergs Prima
130 — 145 dto . Sekunda 90 — 115 Elsäßcr 80 — 125
Spalt (dortselbst ) 185 —200 Spalter Land (schwere Lage)
160 — 175 dto . (Mittellage ) 130 — 155 ^ t, dto . leichte Lage
110 - 125

Der Jager von Wörth.
(Fortsetzung .)

„Könnte man nur draußen sein !" fuhr der
Greis plötzlich mit einem tiefen Seufzer fort , „ der
ewige Regen macht nur traurig . "

„Es ist der Kampf des Siegesjubels mit der
Trauer um die Gefallenen, " meinte Pauline sinnig.

„So ist ' s , — die Natur harmonirt mit den
Thränen der Menschheit . — Höre , Kind , um doch
auch Etwas für die gute Sache zu thun , wie wäre
es , wenn wir einen Verwundeten oder wenigstens
Reconvalescenten zu uns aufnähmen ? Was meinst
Du zu dieser Idee ? "

„Sie ist nicht übel ; ich habe Nichts dagegen,
wenn Ihre Ruhe und Bequemlichkeit nicht darunter
leidet !"

„Warum nicht gar ! es wäre mir im Gegen-
thcil eine angenehme Zerstreuung , wenn nicht Deine
Last dadurch verdoppelt wird !"

„Denken Sie nicht an mich, Onkelchen !" lächelte
Pauline , „ ich bin jung , gesund und stark ; — nur
möchte ich in diesem Falle um einen älteren Mann,
womöglich von der Landwehr , der an ' s Familienleben ge¬
wöhnt ist , bitten ."

„Kann geschehen , Kind ! Geh ' nur gleich zum
Bürgermeister , er mag dafür sorgen . Doch was ist
das ? " setzte er überrascht hinzu , „kommt nicht ein
Loloat durch den Garten ? — Ein Verwundeter —
er geht so langsam , das Haupt mit der schwarzen
Binde gesenkt — jetzt steht er still , um sich zu orien-
tireu , er wird das rechte Haus verfehlt haben . Geh'
ihm entgegen , Pauline !"

Das junge Mädchen eilte hinaus und kehrte mit
dem Soldaten zurück , der zögernd , scheu und verlegen
an der Schwelle stehen blieb.

Es war ein Jäger in schmucker Uniform , das
eiserne Kreuz zierte des Helden Brust , um seine Stirn
halte er eine schwarze Binde gewunden , die den oberen
Theil seines Antlitzes nicht deutlich erkennen ließ.

Als er den alten Heldberg erblickte , ging eine
zitternde Bewegung durch die kräftige Gestalt — es
war nur ein Moment , dann hatte der Fremde seine
Haltung , die Ruhe wiedergewonnen.

„Willkommen !" rief der Greis , auf ihn zutre¬
tend und ihm die Hand entgegenstreckend , „ willkommen
unter meinem Dache ! Ich fühle mich geehrt , einen
Helden bei mir begrüßen zu können ! Sieh ' , Pauline,"
wandte er sich bewegt zu dem jungen Mädchen , „ diese
junge Brust schmückt das eiserne Kreuz , der schönste,
erhabenste Schmuck des Mannes , der erste Orden der
Welt , da er wahres Verdienst um das Vaterland be¬
lohnt , das heiligste Zeugniß echter Tapferkeit !"

Der Fremde war ebenfalls tief bewegt ; er fand
keine Worte , als er die Hand des Greifes drückte
und an seine Lippen ziehen wollte.

„Was machen Sie , mein tapfrer Held !" rief
der Alte , „ ich müßte Ihre tapfere Hand küssen , die
für ' s Vaterland gekämpft , diese Stirn , die für uns
geblutet hat . Umarmen Sie einen Veteranen von
1815 , das ist besser . Diesen Arm verlor ich gegen
den Franzmann , von dem auch Sie die Wunde em¬
pfangen !"

Der Jäger warf sich an des Alten Brust , fast
überwältigt von innerer Bewegung.

„Verzeihen Sie , Herr Lieutenant I" begann er
dann wieder , als er sich hinlänglich gefaßt . „ In der
Schlacht bei Wörth verwundet , machte meine völlige
Genesung einen Wechsel des Aufenthaltes nothwendig.
Doktor Berthold —-"

„Ah , mein braver Doktor hat Sie behandelt ? "
„Za , der edle Mann hat viel für mich gethan,

ich bin ihm großen Dank schuldig . Dieser Brief
wird Ihnen das Uebrige sagen ."

Er zog ein Schreiben aus seiner Brusttasche
und überreichte es dem Greise , der es freudig ergriff
und den Jäger an seiner Seite aus einen Stuhl nie¬
derzog.

„Meine Brille , Kind ! Den Brief muß ich doch
wohl selber durchstudiren . Sie erlauben , mein Herr !"

„Ich werde mich indessen mit Ihrer gütigen
Erlaubniß ein wenig im Garten umschauen , Herr
Lieutenant !" erwiderte der Jäger , sich rasch erhebend.

„Thun Sie das , Herr — nun , wie nenne ich
Sie denn gleich ? "

„Mein Name ist Brandt ."
„Also , mein lieber Herr Brandt , gehen Sie in

den Garten , ich betrachte Sie natürlich schon als
meine Einquartirung , kommen mir so zu sagen , wie
von Gott gesandt , da ich soeben mich entschlossen , ei¬
nen Reconvalescenten zu nehmen . Den braven Dok¬
tor Berthold möchte ich dafür umarmen !"

Der Jäger ging in den Garten . Draußen
regnete es nicht mehr , ein Sonnenblick durchdrang das
graue Gewölk und warf seinen Hellen Glanz in das

Herz des Kriegers . Hier unter diesen Bäumen stie¬
gen tausend Erinnerungen aus seiner Vergangenheit
vor ihm auf , er richtete das Auge wie dankend für
diese Stunde zum Himmel empor . Und jener Helle
Sonnenblick , er fiel auf den Brief , welchen der alte
Vater las.

Doktor Berthold schrieb von all ' dem blutigen
Jammer des Krieges , den er täglich und stündlich
anschauen müsse , aber auch von dem Siegesjubel und
der Tapferkeit deutscher Helden.

„Und einen solchen Helden sende ich Ihnen,
mein alter , wackerer Freund !" schrieb er dann weiter,
„da ich überzeugt bin , Ihrem Patriotismus Genüge
zu thun , wenn ich Sie bitte , diesen freiwilligen Jä¬
ger , der sich Brandt nennt , zu hegen und zu pflegen,
als sei es Ihr eigener Sohn . Von seiner Tapfer¬
keit zeugt das eiserne Kreuz auf seiner Brust . Ich
habe ihn lieb gewonnen , — ich glaube , er hat viel
gelitten im Leben und verdien ! Liebe und Vertrauen.
Ich verbleibe " u . s. w.

„Ja , ja, " nickte der alte Lieutenant , „ sein Ge¬
sicht gefiel mir auf den ersten Blick — o , hätte der
Herrgott mir doch einen solchen Sohn geschenkt !"

Er ging hinaus in den Garten , wo der Jä¬
ger still , wie in Träume versunken , auf einer Bank
saß . Der Alte setzte sich neben ihn.

„Mein wackerer Doktor Berthold schreibt mir
so viel Gutes von Ihnen , junger Freund , daß ich
ihm ordentlich dankbar für Ihre Bekanntschaft bin.
Müssen es eben einem alten Manne zu Gute halten,
wenn er zuweilen ein wenig mürrisch und ungesellig
ist . Es hat jeder sein Päckchen Leid zu tragen im
Leben , der Eine schwer , der Andere etwas leichter,
— wenn ' s dann nur nicht gar zu schwer ist und der
Mensch darunter erliegt , da darf man auch schon zu¬
frieden sein !"

„Das ist auch meine Ansicht vom Leben , Herr
Lieutenant !" versetzte der Jäger ernst ; „die schwerste
Last ist sicherlich die des Gewissens . Wer diese von
sich abzuhalten vermag , kann niemals unterliegen ."

Nach einer Pause fragte der Alte , wie um sich
von düsteren Gedanken fortzureißen:

„Sind Sie noch unverheirathet ? "
„Ja , ich stehe ganz allein im Leben ."
„Ohne Eltern und Geschwister ? "
„Ohne Familie und Freunde . "
„So ganz allein zu stehen , das ist sehr trau¬

rig ; doch nein , Sie besitzen einen Freund , Doktor
Berthold — "

„Er kennt mich zu wenig , um mir seine Freund¬
schaft schenken zu können, " antwortete Brandt.

„O, " rief der Alte eifrig , „ er ist ein Menschen¬
kenner , und auch ich verstehe mich ein wenig auf die¬
ses Capitel ."

„Sie besitzen die Weisheit des Alters — "
„Nicht jeder Greis ist ein Weiser , mein junger

Freund . Sie haben vielleicht mehr Erfahrung gesam -,
melt als ich. Halten Sie mich nicht für neugierig,
wenn ich mir die Frage erlaube , ob Sie ein Nord¬
deutscher sind ."

„Ja, " versetzte Brandt zögernd , „ ich verließ die
Heimath früh , ging nach Amerika und gründete mir
dort eine neue Heimath . "

„So haben Sie den amerikanischen Krieg mit¬
erlebt ? "

„Von Anfang bis zu Ende selbst mitgemacht . "
„Ah , davon müssen Sie mir erzählen , mein

lieber Herr Brandt — obgleich " , setzte der Alte hin¬
zu , „ ich im Grunde kein Freund des Kriegshandwerks
mehr bin . "

Brandt erzählte jetzt von seiuen Kriegsaben-
teuern , von abenteuerlichen Meerfahrten und tausender¬
lei Gefahren , die er in den Ländern Amerikas , zu
denen die Kultur noch nicht vorgedrungen , bestanden
hatte . Der Alte lauschte auf seine Worte mit wah¬
rem Entzücken , eine neue fremde Welt war in in den
frischen Erzählungen seines jungen Gastes vor ihm
aufgethan.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Was zu einem Gastmahl gehört.

Diese Frage beantwortet der uns zu Gesicht gekom¬
mene Speisezettel eines renommirten Gasthauses in
folgender Weise : 1) Ein freundlich Gesichte , 2 ) viele
gute Gerichte , 3) Weine von Gewichte , 4 ) eine
schöne Nichte , 5 ) eine lustige Geschichte , 6 ) hübsch,
hell und lichte , 7) beim Sitzen nicht zu dichte , 8 ) zu¬
letzt eine gute Versuchte.
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X Wie leicht ein unbedeutend scheinender und leichter
Katarrh , wenn nicht rcchtzcitig bekämpft , zur ernsten , chronischen
Krankheit ausarlen kann , dürften wohl viele an Brust und
Lungcnkrankheitcn Leidende bestätigen . ES ist durchaus un¬
richtig , katarrhalische Erkrankungen , wie z. B . Schnupfe » ,
Husten , Heiserkeit u. s. w . als vorübergehend und als unwe¬
sentlich nicht weiter zu beachten , oder durch sogenannte Husten¬

mittel (Lhrupe , Bonbons , Pastillen re.) zu beseitigen zu suchen,
vielmehr sollte man diesem an und für sich meist unerträg¬
lichen Ucbelstäuden sogleich mit geeigneten heilkräftigen Mit¬
teln entgegentrcte » . Es ist wissenschaftlich neuerdings consta-
itrt worden , das; diese katarrhalischen Erkrankungen auf einer

Entzündung der Schleimhäute der Luftwege beruhen , daher
fieberverlreibende Mittel angcwendet werden müssen . Die von

vielen Ncrztcn verorduetcu und bestens cmp'ohleuen sDr.
Vos ;' scheu Katarrhpille,,, haben sich überraschend ersolgrei

E.
, . .. . , _ _ . _ . , .. . . _ _ greich

erwiesen und sind von der Adlerapotheke in Fraiiknirt a . M.
hergestellt , in den Apotheken pro Dose 7 :> P -g . in Nagold
in "der Apotheke , in Blechdosen , mit gesetzlicher Schutzmarke
und dem Faksimile des Dr . Vos ; versehen , erhältlich.

A1t- « staig Stadt.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche cm den Nachlaß dcS am

24 . Dezbr . vor . Js . verftordeiien
Johann Friedrich Schaible,

gewes . Schreiners dahier,
sind — soweit dich nicht schon gesche¬
hen ist — bei der Unterzeichneten Stelle
binnen zwei Wochen von heute an bei
Gefahr der Nichtberncksichtigung anzn-
melden und zu begründen.

Den 8 . Februar 1881.
K . Amtsnotariat.

Dengler.

S i m m e r s s e I d.

Fahrniß -Verkans.
In der Konkurssache des

-f Jakob Friedrich Günthner,
gewes . Löwenwirths hier,

bringe ich das vorhandene Mirth-
schafts -Invcritar nebst dem Borrath
an Fässern und Getränken am

nächsten Freitag und Samstag
den 11. « nd 12 . ds . Mts .,

je von Morgens 9 Uhr an,
in der Wohnung
des Schuldners

- ^ gegen baare
_ ^ Bezahlung im

öffentlichen Ansstreich zum Verkauf , und
zwar kommt vor:

am Freitag
5 verschiedene Betten , Bettüberzüge,
143 Ellen flächsencs und rcustencs
Tuch , vieles Küchengeschirr und Schrein-
Werk und allerlei Hausrath;

am Samstag
Faß - und Bandgeschirr , worunter 23
größere und kleinere Fässer mit zns.
8600 Liter Eichgehalt , ca . 3300 Ktr.
Mein , je 1 Kolben Weingeist, Heidel-
deergcist und Hescnbranntwein , 1 Faß
mit ca . 330 Ltr . zum Brennen cingc-
schlagcnc Heidelbeeren und eine Bäckerei-
Einrichtung.

Liebbaber sind cingeladen.
Altenstaig,  den 7 . Febr . 1881.

Konkurs -Verwalter
Amtsnotar Dengler.

S ch ö n v r o n n

Langholz-Verkauf.

U
Am Freitag den

WZM 'F . ^ 11 . d . M ..
M2 .« U .̂ ^ r °4§ M5Nachmitt . 1 Uhr,

vertäust die hiesige Gemeinde ans dem
Ratlwans 67 Stuck Langholz mit 30
Ae ' ?», . Dosiellc eignet sich zu Floß-
und Bauholz.

s cu 7 . Febr . 1881.
Gemeinderath.

sti evier Simmcrsfeld

Stammholz Verkauf
am Montag den

iÄ14.  Februar,
__ ssiachmitt . 2 Uhr,
ans der Reviecamtskaiizlei ans Hnm-
melberg:

30 Lt . Nadclholzlangholz mit 35

Fm . , 1 Buche mit 0 .5 Fm.
VI e r renber g.

Brenn - un » Stammholz -Verkauf
am Moning dc,! 1-c Febr . , von Vonnitiags
9 Uhr an . im Herreiberger Stadt '.vald in den
Ablhcilnngn : Hinterer Eichwald , tziener Garten
und ?lbtv,vald.

AurLttche unö Wrnvcit -WekcinnLincrchungen
Revier Hi r s a u n n d

t a m m h c i m.

Nutzholz-Verkauf.
am Dienstag den
15 . Februar , von
Vormittags 9 Uhr

an , auf dem Rathhanse in Calw , mit

L
dem Revier Hirsau beginnend:

1) Revier Hirsau
aus Lützenhardt und Wckenhardt und
vom Scheidholz:

918 St . tannen Nutzholz mit 610
Fm . Langholz , 240 Fm . Sägholz,
darunter starke Rothfvrchen ; 16 Eich¬
ten mit 4 Fm.

2 > Revier Stammheim:
aus der Hut Dicken und vom Scheid¬
holz:

821 St . tannen Nutzholz mit 585
Fm . Langholz , 110 Fm . Sägholz.

E m minge  n.

Sägklötze-Verkauf
Am nächsten - -
Montag den

14 . d . M . ,
Nachmit . 1 Uhr,
werden im Gemeindewald Abthlg . 3
62 Stück schöne Sägklötze mit 24,96
Festm . gegen baare Bezahlung verkauft,
wozu Liebhaber eingeladcn sind.

Waldmeisteramt.

Holz-Verkauf.
Der Unterzeichnete verlaust am

Donnerstag den 10 . Februar
in der Krone in Hoch darf  104 Fm.
Floßholz . 21 F-m . Sägholz.

Das Holz liegt günstig zur Abfuhr,
bei den Bußenwiesen.

Friedrich W n r st c r.

Nagold.

600 Mark
toooöi ^ erden von einem pünktlichen

" Zinszühler gegen Sicherheit
aufznnehmen gesucht.

Nähere Auskunft ertheilt
Commissivnär Carl Lipp.

N a g o l d.

350 Mark
Pflcgschaftsgeld hat sogleich
anszuleihen

Schreiner Bcrtsch.

800 MarkPfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu-
leihe»

Schullehrer Klüger.
9k a g o l d.

Küfttlikslh»dkl KtlosPku
und lhciillslll. Gipftnohrc
empfiehlt

Ang . Tafel,  Jpser.

L. b c r i c t t i n g e n.
Einen lOsjährigen

Ol

Lcmbnrger Race , hat
zu ucrlarkscu

Jobs , sti en z Wiktwe.

Der Unterzeichnete bedarf zu einem Neubau in Tübingen ea.
7800 nr- lfd . — ca . 224 oönr. gesägtes oder sauber kantig beschla¬

genes tannenes Bauholz . Leistungsfähige Lieferanten werden ersucht,
billigst gestellte Offerte , franco Tübingen berechnet , sofort cinznseudcn.

Tübingen, den 8. Februar 1881.Weriunci0er̂ iölriioi'.

M

Oie ansserorlleulli-
clls Verbreitung lliess«
Hausmittels bst eins
sbsusogrosse 2sb1 sdull-
eberDiaxaiats als Nseb-
sbmer bervorgsruteu,
velcbs sieb nivbt eutblö-
lleu, Verxsvbung , Usrbs

null Ltikstts iu tsusobeoclsr äreiss bersustslleu . Die Dackels lies sedtsu Ltollverck 'scken iksbribs-

tes tragen llsn veilen Namen äes Nabribanten unä bsnnreiebnsn sieb äie VerkautssteNen llurcb
»usgelsgts Nirmeo Lebiläer . -e.

N agol d.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise herzli¬
cher Theilnah-
me , die wir bei
dem schmerzlichen
Verluste unse¬
res unvergeßli¬
chen Gatten,  Vaters und Schwieger¬
vaters I . Conrad Gauß.  Schulleh¬
rers , erfahren dursten , sowie für die
vielen Blumcnspcndcn von den Vereinen,
Befreundeten und Schäle,innen und die
sehr zahlreiche Lcichcnbegleitnng , beson¬
ders von Seiten der vcrehrlichcn Ver¬
eine Museum , Gewerbe -Verein , Kran¬
ken- IlntcrstütznngS - Verein und Militär-
nnd Veteranen -Vcrein , ferner für den

erhebenden Gesang der Herren Lehrer
und des verehrt . Licderkranzes , auch
Allen denen , welche bemüht waren , den
sel . Entschlafenen während seines langen
Leidens so herzlich zu erfreuen , sagen
wir unfern innigsten tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S.üraderF'Äc

MeißcKedensesscm

Apokh.Lol .Schräder , Feuert-

Fbre ..weiße Le. cn-.-k'itiiz " na -, von
gnii ; wunderbarem Erfolg und bin icd
nun wieder ganz kurirl und kann wieder

Nüriib/r 'g/ Franz Kivrmler.
Ick' kann die Wirkung Ibrer Essenz nicht

genug rühmen , und werde solche, wo ich
nur kann , Magenleidenden cmpfeblrn.

Dadlen.  Joh . Emmcndinger.
Senden Sie nocb weilcre 4 Fläfck-cben

Ibrer „weißen LedcnSessenz." die mir die
besten Dienste leistet.
Rottenbuig a . N . Wrrh , Lehrers W:w.

Ibre „weiße Lebcnscssenz" ist mir in
Bezug auf mein Magenlciden sehr gut
bekommen . Ocksenbausen.

L. Waldschütz Abeitle.

Meine so beliebt gewordene , nicht
durchsichtig , aber wirklich gehaltvolle

Urlierall als vorzüglich anerkannte

empfehle für Jedermann als mildeste,
billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück 20
und 30 L . Unentbehrlich zum Waschen
für Kinder. Fabrik von H. P. Blitz¬
schlag. Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
G. W. Zaiser, Nagold.

9k a g o l d.

sMrsiM Mkislranrn!
GUrcic Amün-Fcadci!

in prachtvollen Nuancen , znm wasch-
ächlcn Ansjäröen seder Act Stoffe,
empfiehll i» Bäckchen zu 25

N . DeNinger ' sche  Apotheke.
W i l d ö e r g.

Z 10 Stück

üküLfchWciüc
sverl'auft Samstag

_ dcn 12 . Februar,
Mittags 1 tlhr,

Gvtilieb Maier,  Bäcker.

Witdberg

Am Samstag den
12 . d . Bk .. Mittags
I Uhr . verkaufe ich
10 Stuck schöne

Alt Hirschwirib Reichert.

N a g o l d.

Guten reifen

das Pfund zu 38 L empfiehlt
Louis Schnaith.

9k ago 1 d.
Nächsten Samstag und

Sonntag den 12 . und 13 . d.
schenkt ^

Doppelbier
Wilh . Harr.

Zeichen- L Schreib¬
materialien JNchP"
Wahl die G . W . Zaiscr ' sche  Bucht ).

Frucht - Preise.
Calw , dcn b. Februar 1881.

4
Kernen. 10 50 10 36 10 35
Dinkel. 7 7 11 7 10

Haber. 6 40 6 18 6 —

Tübingen , den 4. Februar 1881.
4

Dinkel. 7 04 7 47 30

Haber. 0 17 5 99 5 81

Gerste. — — 8 56 — —

Bohnen. — — 7 80 — —

Linsen. — — 8 — —

Zurückfl
mänuer

Die
Ersatz -Re
Einbcrufr
Gründen
suche vor
Mustern ii
den Anset
in der R

Dci

alle zu L
hältnissc
sonders z

Dic
steher mi
der Ersa
Verzeichn

aufgefübr
zu etwaic

Du
Civil - Vo
stens vor

Iw
Ministen,
8 . April
achtung 1
forderlich
im Falle
sowie zu
terzeichne

De
Cb

Auffor!
um Zu

Di
Militärps
den in d
bis s an
aufgeford
zu mache
zur Ents
sion voll

Di
welche bc
zu Protc
Vorschrif
nern tin

Ziffer 1.
zu behan

Fo

Di,
gung de>
sowie für
Zug zu s
Ba Umsatz

De

Mraulwvrttill .cr Äi. da ' tcuc : Pl ciuwauscl  iu tzlagold. - Truck und Verlag der G. W. Zaiscr ' scheu  Buchhandlung iu Nagold.
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